
Zeitschrift: Die Staatsbürgerin : Zeitschrift für politische Frauenbestrebungen

Herausgeber: Verein Aktiver Staatsbürgerinnen

Band: 39 (1983)

Heft: 3-4

Rubrik: Notizen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.02.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Neue Mitglieder
Er/7fa Ack/e-Eey, Widackerhof, 5257 Hornus-
sen.

Jo/anc/a Ern, Kalkofenstrasse 1, 8810 Horgen.
Jane Günte/t, Friedhofstrasse 53, 8048 Zürich.
Luz/'a Hoc/?//', Lättenwiesenstrasse 4, 8152
Glattbrugg.
/rene Moser, Müntzbergstrasse 6, 5400 Baden.

Ruf/i E. Rufman, Feldstrasse 25a, 8330 Pfäffi-
kon.

wir hüten und hegen müssen. Denn nur ein
Land in dem diese Grundrechte auch prakti-
ziert werden, verdient den Namen Demokratie.
Freiheit und Demokratie sind und sollen dau-
ernde Erneuerungen aus sich selber sein, su-
chen und ringen um bessere Lösungen und die
Fähigkeit, Neues und Ungewohntes zu disku-
tieren und auch zu versuchen. Gegeseitige To-
leranz und Achtung fördern den Dialog.» fepc/j

Notizen
• Mit 47 zu 44 Stimmen überwies der Zürcher
Kantonsrat ein Postulat der SP-Kantonsrätin
Heidi Hofmann; es regt eine von einer speziell
ausgebildeten Frau geführte Stelle an, bei der
unzüchtig belästigte oder vergewaltigte Frauen
Anzeige erstatten und Rat holen können. Für
die Überweisung des Postulats fanden sich Be-
fürworterinnen und Befürworter in den Reihen
von CVP, EVP, LdU und SP. Argumentiert wur-
de u.a., dass der Gang auf einen Polizeiposten
für unzüchtig Belästigte oft erniedrigend sei
und die Polizeiorgane häufig ein zu starkes
Verständnis gegenüber den Tätern zeigten.
Männer könnten sich die durch eine Vergewal-
tigung zugefügte Erniedrigung einer Frau kaum
vorstellen.

• Was bringt das neue Eherecht für die
Emanipation der Frau? Unter dieser Fragestel-
lung erarbeitete die Frauenkommission der
POCH-Zürich eine Broschüre «Neues Ehe-
recht - Altes Eherecht». Sie enthält u.a. einen
historischen Abriss des Familienrechts (Ehe-
und Kindsrecht), eine Gegenüberstellung der
alten und neuen Gesetzesartikel, die Erklärung
wichtiger Begriffe wie Güterverbindung, Güter-
trennung, Errungenschaftsbeteiligung, Sonder-
gut und Eigengut u.a.m. Die 30seitige Broschü-
re kostet vier Franken und kann im Buchhandel
oder direkt beim POCH-Verlag, Postfach 539,
8026 Zürich, bezogen werden.

• Im April beginnen neue Kurse und Semina-
re des MRS-Instituts für Frauenbildung und
Frauenförderung, und zwar «Deutschsprachi-
ge Literatur vom Barock bis zur Gegenwart»
am 20. April, «Deutschdiplom der Zürcher Han-
delskammer» am 23. April, «Sich ausdrücken -
sich verständlich machen: Überzeugend re-
den» am 25. April und der «Workshop für
schreibende Frauen» am 27. April. Beratung
und Anmeldung: Dr. Monique R. Siegel, MRS-
Institut für Frauenbildung und Frauenförde-
rung, Witikonerstrasse 105, 8032 Zürich. Tele-
fon 01/53 77 79.

• Als vierte Frau wurde die 57jährige Luzer-
ner CVP-Nationalrätin und Rechtsanwältin Jo-
sy Meier in den Ständerat gewählt.

• Nach Auskunft von Marlies Stark, Dienst-
chefin Telefonverkehr und manuelle Dienste
bei der PTT-Generaldirektion, bleibt Nummer
111 reine Frauendomäne, d.h. den 2500 PTT-
Telefonistinnen - über die Hälfte von ihnen ist
bei Auskunft Nr. 111 beschäftigt - wird kein
Mann den Arbeitsplatz streitig machen. Nur ein
einziges Mal habe sich ein Mann um eine Tele-
fonistenstelle beworben...
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